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Eine Sage erzählt, dass ein jun-
ger Mönch der Zisterzienserab-
tei Heisterbach über dieses
Wort der Heiligen Schrift ins
Grübeln und Zweifeln kam.
Eines Tages verlor er sich mit
seinen Zweifeln tief in den
Wald, und als abends die Ves-
perglocke rief, schrak er auf
und eilte zum Kloster zurück.
Doch wie anders war alles: Er
kannte niemanden mehr, und
auch ihn erkannte niemand.
Auf seinem Platz saß ein ande-
rer. Und siehe, er war grau und
steinalt geworden.
Die Umstehenden erzählten
ihm, dass vor dreihundert Jah-
ren ein Mönch seines Namens
verschwunden und nie wieder
aufgetaucht sei. Zu Tode er-
schrocken erkannte er, dass
sich Gott allen menschlichen
Überlegungen und Maßstäben
von Zeit völlig entzieht.
Obwohl die Ruine von der Zeit
arg mitgenommen ist, spricht
sie doch in großer Ruhe von
den ewigen Dingen Gottes, die
sich hinter unsererWelt verber-
gen. Unsere Zeit ist recht aufge-
wirbelt, da ist es wohl gut, ein-
mal innezuhalten und den
Blick in eine andere Richtung
zu lenken.

Wir wünschen Ihnen, liebe
Leserinnen und Leser, für das
nun anbrechende Jahr Gottes
Segen, seinen Frieden und Heil.

Ihre Missionsschwestern von
der Unbefleckten Empfängnis

der Mutter Gottes
Eine Chorruine imSiebengebirge ist alles, was vom lebendigen Zentrumzisterziensischen Lebens, dasKloster
Heisterbach einstwar, übrig geblieben ist.Fo
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„Tausend Jahre sind für dichwie der Tag,
der gestern vergangen ist, wie eineWache in derNacht. (Ps. 90, 4)
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Papst Benedikt XVI. hat am9.No-
vember 2011 die Erhebung der
Prälatur von Obidos, im Bundes-
staat Para, zum Bistum und die
Nominierung ihres ersten Bi-
schofs, DomFrei Bernardo Johan-
nes Bahlmann OFM, verkündet.
Die Bekanntmachung wurde in
derZeitung „L’OsservatoreRoma-
no“ und auf der Homepage des
Vatikans veröffentlicht. Laut Dom
Bernardo wird das Fest der Erhe-
bung in Anwesenheit des aposto-

lischen Nuntius von Brasilien,
Dom Lorenzo Baldisseri, am 21.
und 22. Januar 2012 in Obidos,
demSitzdesneuenBistums, statt-
finden. Bei dieser Gelegenheit
wird der Nuntius die Fazenda da
Esperanca und das Jugendzen-
trum Sao Francisco, in dem das
Projekt ‘Kultur für den Frieden’
angesiedelt ist, einweihen.
MitdemGlockengeläutderKathe-
drale Sant’Ana und viel Feuer-
werk haben die Gläubigen in Obi-

BrasiliensKirchehat
eineneueDiözese
Papst Benedikt der XVI. erhebt die Prälatur Obidos zumBistum.

Pater Amandus Bahlmann,
späterer Prälat von Santarem
und unser Gründer, war einer
der ersten Franziskaner, die
1891 nach Brasilien reisten. Sie
sollten die durch die restriktive
Politik der Regierung fast aus-
gestorbene Franziskanerpro-
vinz Santo Antonio wiederbe-
leben helfen. 1907 wurde von
Rom dem Franziskanerorden
die einige Jahre zuvor errichte-
te Prälatur Santarem übertra-
gen. Der erste Prälat und Bi-
schof aus dem Franziskaneror-
den war Pater Amandus Bahl-
mann (nicht zu verwechseln
mit dem neuen Bischof Bernar-
do Bahlmann).

Prälaturmit enormer
Ausdehnung
Damals gehörte auch das Ge-
biet der neuen Diözese Obidos
zur Prälatur Santarem. Es war
ein unvorstellbar großes Ge-
biet, das Dom Amando zu ver-
walten hatte, unmöglich, es in
seiner ganzen Ausdehnung zu
bereisen. Bischof Amandus
Bahlmann sah, dass am dring-

lichsten der seelischen undma-
teriellen Not der Menschen be-
gegnetwerdenmusste.Aus den
Bemühungen des Bischofs da-
rum entstand auch unsere Kon-
gregation. Sie sollte in der Ju-
genderziehung, besonders der
vielen Waisenkinder tätig wer-
den, bald jedoch wurde auch
die Armen- und Krankenpflege
ein Schwerpunkt.
Heute arbeiten die Missions-
schwestern in der neuenDiöze-
se in Alenquer, einer Stadt an
einem der nördlichen Neben-
flüsse des Amazonas gelegen.
Hier unterhalten sie ein
Schwerpunktkrankenhaus für
ein größeres, meist wegloses
Gebiet. Angeschlossen ist eine
„Maternidade“, das ist eine
Einrichtung für werdende Müt-
ter, besonders ganz junge Müt-
ter. Als noch junge Einrichtung
arbeitet seit ein paar Jahren ei-
ne physiotherapeutische Stati-
on. Das Krankenhaus findet
ganz stark die praktische und
finanzielle Unterstützung von
Berthold Hieber und dem För-
derverein aus Uslar.

Bischof BernardoBahlmannmit einemFoto seines namensgleichen
„Vorgängers“, Bischof AmandoBahlmann.

Streiflichter aus der Geschichte
des neuenBistumsObidos

Papst Benedikt XVI. begrüßt den aus demOldenburger Land stammenden
Bischof vonObidos, BernardoBahlmann.
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dos während der feierlichen Mes-
se diese Nachricht aufgenom-
men. „Die Menschen hier sind
sehr gläubig und haben sich sehr
über die Ankündigung des Paps-
tes gefreut. Ich bin sehr glücklich,
mein Bistum führen zu dürfen,
und noch mehr darüber, Teil die-
ser Geschichte zu sein“, sagte
Dom Bernardo, der 2009 zum Bi-
schof von Obidos ernannt wurde.
Laut Dom Bernardo wollte man
schon vor 30 Jahren die Prälatur
zum Bistum erheben. Schon da-
mals gab es die dafür erforderli-
chen Strukturen. „Im Moment
gibt es inBrasilien 13Prälaturen“,
erklärt der Franziskanerbischof

�

und erinnert daran, dass die Prä-
latur bei ihrer Gründung dem
Minderbrüderorden, genauer der
Franziskanerprovinz Santo Anto-
nio mit dem Sitz in Recife (PE),
anvertraut wurde. „Die Franzis-
kaner waren schon in verschiede-
nenGemeindenhier inderRegion
von Obidos tätig, und so wurde
derAufbauderPrälaturdemFran-
ziskanerorden übergeben.“

Bischöfewaren Franziskaner
Die Prälatur Obidos entstand auf
Bitte von Dom Joao Floriano Loe-
wenaudurchAbtrennungvonder
Prälatur Santarem am 10. April
1957. Die drei Vorgängerbischöfe

gehörten, wie Dom Bernardo,
dem Franziskanerorden an. Her-
vorzuheben ist die große missi-
onarische Arbeit von DomMartin
Lammers, der die Prälatur 33 Jah-
re geleitet hat. „Er hat viel in die
Schulungder Laienunddieunter-
schiedlichen pastoralen Tätigkei-
ten investiert, vor allem in die Ka-
techesepastoral, die Sozialpasto-
ral und die „Pastoral des Kirchgel-
des“, ergänzt Dom Bernardo.
Die Prälatur befindet sich imWes-
ten von Para. Sie grenzt an Bri-
tisch Guyana, Surinam und die
brasilianischen Bundesstaaten
Roraima und Amazonas. Die um-
liegenden Bistümer sind Santa-

rem, Roraima, Parintins und Ita-
coatiara.

Halb so großwieDeutschland
Dom Bernardo erläutert, dass die
Prälatur eine Ausdehnung von
182.000 Quadratkilometer hat,
etwa die Hälfte Deutschlands.
Von den 250.000 Einwohnern be-
kennen sich 80 Prozent zum ka-
tholischen Glauben. Es gibt sie-
ben Landkreise, die jeweils einer
Kirchengemeinde entsprechen –
Obidos, Alenquer, Curua, Orixi-
mina, Terra Santa, Faro und Juru-
ti. Diesen Pastoralbezirken sind
etwa600Teilgemeindenzugeord-
net. IndiesemgroßenTerritorium

DasProjekt Kultur für den Frieden für Jugendliche in Risikosituationenwird amTag der Erhebung feierlich eingeweiht.
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Unter dem Titel „Missions-
schwestern von der Unbefleckten
Empfängnis der Mutter Gottes,
1910–2010“ ist im November 2011
ein Buch über die Geschichte der
deutschen Provinz vom Heiligen
Josef erschienen. Geschrieben
wurde es von Sabine Heise. Ver-
legt wird es im Aschendorff Ver-
lag, Münster. Das Buch hat 358
Seiten mit 90 Abbildungen und
kostet im Handel 29,80 Euro.
Im Sommer 1910 folgte die Lehre-
rinElisabethTombrockdemFran-
ziskaner-Bischof Amandus Bahl-
mann nach Brasilien, um sich
dort als Missionsschwester von
derUnbefleckten Empfängnis der
Mutter Gottes um elternlose Kin-
der zu kümmern. Aus diesemAn-

fangwurdebald eineweltweit en-
gagierte Gemeinschaft. Der reich
bebilderte Band stellt die Ge-
schichte der deutschen Provinz
und das apostolische Engage-
ment deutscher Missionsschwes-
tern dar. Als Teil einer internatio-
nalen Kongregation erlebten die
Schwestern wechselnde politi-
sche Systeme, Kriegszeiten, ge-
sellschaftliche Veränderungen
und kirchliche Erneuerungen.

setzen sich 22 Priester (sechs in-
kardinierte Diözesanpriester, vier
Fidei-Donum Priester aus Juiz de
Fora und aus Deutschland, drei
Franziskaner und neun Steyler
Missionare) sowie 18 Franziska-
nerinnen aus drei Kongregatio-
nen – Missionsschwestern von
der Unbeflecken Empfängnis der
Muttergottes (Münster), Franzis-
kanerinnen von Maria Stern
(Augsburg) und Franziskanerin-
nen von der Pastoralen Aktion
(SaoPaulo) sowie acht Seminaris-
ten– fürdas großeWerkderEvan-
gelisation ein, entsprechend dem
Leitspruch des Bistums: „Einmis-
sionarisches Bistum im Herzen
Amazoniens“.
Über die franziskanischenBischö-
fehinaus, gibt esdankderFranzis-
kaner und der Franziskanerinnen
eine starke franziskanisch missi-
onarische Präsenz in der Region.
Laut Dom Bernardo werden die
Herausforderungen im Zuge des
Bevölkerungswachstums größer.
„Die Prälatur versucht den gegen-

wärtigen Nötenmit Mut und Ent-
schiedenheit zubegegnen, indem
sie konkrete Antworten gibt, bei-
spielsweise durch die Schaffung
des Projekts ‘Kultur für den Frie-
den’, um jungen Leute in Risiko-
situationen zu helfen, wie auch
die Eröffnung einer Fazenda da
Esperanca zur Rehabilitierung
von Drogenabhängigen“, be-
merkt der Franziskanerbischof.

Berufungen fördern
Seit ihrer Gründung gibt es in der
Prälatur ein breites pastorales En-
gagement.ZurZeitwirdanneuen
Evangelisationsformen und -pro-
jekten in folgenden pastoralen
Aufgabenfeldern gearbeitet: Be-
rufungspastoral, Familienpasto-
ral, Sozialpastoral, Pastoral der
Kommunikation, Kinderpastoral
und Jugendpastoral. Nach Bi-
schof Bernanrdo besteht die gro-
ße Herausforderung des neuen
Bistums darin, Berufungen zu
fördern,damitdieAnzahlderhei-
mischen Priester wächst.

LiebeSchwester Johanna,
vielenDank für dieGlückwünsche
zurBistumserhebung!DieLeute
habensich sehr gefreut über
dieseNachricht desHl. Vaters.Bis
zur offiziellenErhebung ist noch so
einiges zuorganisieren, vor allem
sinddie beidenProjekte in der
Endphaseunddamüssenwir noch
tüchtig arbeiten, umalles bis zum
21. und22. Januar fertig zuhaben.
Füruns ist dieBistumserhebung
nocheinmal eineMotivation, uns
nochmehr für dieEvangelisation
in dieserRegiondesAmazonasge-
bietes einzusetzen.Deshalbhaben
wir aucheinLeitmotiv ausdiesem

Anlassgewählt: „Einmissionari-
schesBistum imHerzenAmazo-
niens"! AmWochenende tagte in
Curua, etwa80Kilometer von
Obidos entfernt, der pastorale
Diözesanrat, zu dem80Delegier-
tenausder ganzenDiözese
gekommenwaren. Eswar ein sehr
gutesZusammenseinundgemein-

samesAustauschen vonErfahrun-
gen, Informationen, vonpositiven
Fortschrittenund vonHerausfor-
derungen, die nochangegangen
werdenmüssen.
Dir allesGuteund vieleGrüßean
alle Schwestern!

FreiDomBernardo

Er schaut zuversichtlich in die Zukunft: Der Bischof (rechts) unterwegsmit
demgewöhnlichen Verkehrsmittel, demBoot.

Dank von
Bischof Bernardo
Auf die Glückwunsche von
Schwester JohannaHohnhorst
ausMünster reagierte Bischof
Bahlmannmit diesemSchreiben:

Die Geschichte
der deutschen
Ordensprovinz
inWort undBild
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